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Der Schnee knirschte, als
der schwere, schwarze Kombi in die leere Parklücke vor dem kleinen
Hotel einparkte. Den ganzen Tag waren sie unterwegs gewesen und
freuten sich auf eine warme Mahlzeit und ein bequemes Bett. Sie
öffneten die Türen des Kombi, und stiegen aus. Der feuchte Schnee
knirschte auch unter ihren Schuhen. Auf das Wetter waren sie
vorbereitet, und so machte ihnen der Schnee nichts aus. Sie zogen
sich noch ihre Jacken an, bevor sie die Türen des Fahrzeugs
schlossen, die mit einem dumpfen "Klack" ins Schloss fielen. Die
beiden begaben sich auf dem kurzen, vom Schnee geräumten Weg zu dem
Eingang des Hotels, während er im weggehen noch kurz die linke Hand
hob, um den Wagen mit dem Funkschlüssel zu schließen. Die Lichter
leuchteten kurz zur Bestätigung auf. Sie sprachen kein Wort, sie
hatten den ganzen Tag schon miteinander gesprochen. An dem Eingang
des kleinen Hotels angekommen, ging sie voraus, öffnete die Tür.
Durch die Tür gehend standen sie in einem großen Flur. Er war
quadratisch angelegt mit einer Treppe nach oben und verschiedenen
Türen. Über der Tür zu ihrer Linken stand ein Schild mit der
Aufschrift "Gaststube". Sie blickten sich kurz an und sie ging
voraus, öffnete die Tür zur Gaststube, und beide gingen hinein. In
der Gaststube standen einige Tische. An einigen waren zwei Stühle,
andere waren zusammen gestellt. Zu ihrer rechten war der Tresen.
Dahinter ein älterer Herr. Ansonsten war die Gaststube leer. "Grüß
Gott." "Einen schönen guten Abend" antworten die beiden. "Für uns
wurden hier Zimmer reserviert." "Ja richtig," antwortete der alte
Mann. Er hatte nur noch wenige Haare, und die wenigen Haare, die er
noch hatte, waren weiß, fast platinfarben. Er dreht sich nach
rechts, um den Tresen entlang zu gehen. Am Ende des Tresen
angekommen, öffnete er eine dunkelbraune Schiebetür, sprach zu
seiner Frau, dass die beiden mit den reservierten Zimmern da wären,
und sie den beiden doch bitte die Zimmer zeigen möge. Schweigend
kam sie heraus aus dem Raum, ging an den Tresen entlang und
murmelte im Vorbeigehen ein kurzes “Grüß Gott.” Die beiden grüßten
zurück. Schweigsam folgten sie der alten Frau, die eine Schürze
über ihren Kittel trug, dazu ein Kopftuch. Sie war nur unwesentlich
jünger, als der Mann, der die beiden zuvor empfangen hatte. Sie
gingen aus der Gaststube hinaus, zurück in den Flur, und wandten
sich sofort links, die Treppe hoch. Eine alte Holztreppe. rustikal
und dunkelbraun gehalten. Über diese Treppe sind bestimmt schon
tausende von Menschen hinauf und wieder hinabgestiegen. Die
Treppenstufen waren in der Mitte bereits ausgetreten. Beim Betreten
mancher Stufen knirschte und knarzte es unter dem Druck des
Gewichtes der Menschen. Sie waren im ersten Stock angekommen. Hier
waren einige Türen zu sehen. Die alte Frau ging weiter voran und
bog rechts ab. Am Ende des kurzen Flures war wieder eine Treppe.
Gemeinsam gingen sie die Treppe hinauf. Wie schon die vorige
Treppe, war auch diese Treppe in einem sehr dunklen Braun, fast
schwarz gehalten. Ihr Zustand war ähnlich wie die vorige Treppe.
Oben im zweiten Stock angekommen, standen die drei in einem kleinen
quadratischen Flur. Vier ebenso dunkelbraune Türen gingen von
diesem weiß gehaltenen kleinen Flur ab. Und man konnte an den
Schrägen am Rande sehen, dass es bereits unter dem Dach war. "Ein
Zimmer für zwei Personen," sagte die alte Frau. "Da muss ein
Missverständnis vorliegen," erwiderte er. "Wir hatten zwei Zimmer
für jeweils eine Person reservieren lassen." "Aber nicht bei mir"
erwiderte die alte Frau. "Sie können das hier haben oder sie können
woanders suchen." Doch wo sollten Sie woanders suchen? Sie kannten
sich dort nicht aus, es war spät und hungrig waren sie auch. "Dann
muss es auch so gehen. Gibt es unten noch etwas zu essen?" fragte
er die alte Frau. Sie bejahte. Die Küche sei noch bis 22 Uhr
geöffnet, fügte sie in ihrem Dialekt hinzu. Die beiden nahmen den
Zimmerschlüssel entgegen.








Sie schauten sich noch mal
in dem kleinen Zimmer um. Das Bett war fast so groß wie das ganze
Zimmer. Um das Bett herum war jeweils weniger als ein Meter Platz.
Und dann stand noch ein Schreibtisch an der Stirnseite des Bettes,
mit zwei Stühlen. Ein kleines abgetrenntes Badezimmer drängte sich
zwischen Eingang und Bett. Die Dusche war in einer Schräge
angepasst, direkt daneben die Toilette. "Da werde ich wohl nur mit
eingezogenem Kopf in die Dusche passen" sagte er zu ihr. "Da bin
ich ja mal endlich im Vorteil, dass ich nicht ganz so groß bin!"
antwortete sie mit einem schelmischen Grinsen im Gesicht. "Lass uns
die Taschen holen. Und dann was essen. Ich habe Hunger," schob sie
noch hinterher. Er nickte nur kurz. "Und ich schlafe an der
Fensterseite." Wieder nickte er nur kurz dazu. Ihm war nicht wohl
bei dem Gedanken die nächsten paar Nächte mit ihr in einem Bett zu
verbringen. Er mochte sie. Er mochte sie auch etwas mehr, als es
unter Arbeitskollegen üblich ist und auch etwas mehr, als es unter
Arbeitskollegen sinnvoll ist. Ihr ging es ähnlich. Doch das wusste
er nicht. Sie hoffte dagegen, dass es ähnlich ist. Dann gingen sie
hinunter und holten ihr Gepäck. Zurück in ihrem Zimmer machten sie
sich frisch. Sie beeilten sich. Sie hatten seit Stunden nichts
gegessen. Und sie freuten sich auf die lokale Küche und deren
Spezialitäten. Gemeinsam gingen sie die Treppe hinunter. An die
typischen Geräusche dieser Treppe hatten sie sich bereits gewöhnt
und schenkten dem Knirschen und Knarzen keine Aufmerksamkeit mehr.
Unten im großen Flur angekommen, gingen sie in die Gaststube und
setzen sich an einen kleinen Tisch in der Ecke. Sie waren die
einzigen Gäste. Der alte Mann, der sie zuvor schon begrüßt hatte,
ging mit zwei Karten zu Ihrem Tisch. Sie bestellten
Käse-Schupfnudeln, ohne in die Speisekarten zu schauen. Dazu kalte
Erfrischungsgetränke in großen Gläsern. Sie hatten den Tag über
während der Fahrt nicht genug getrunken. Während sie auf ihr Essen
warteten, besprachen sie schon den morgigen Tag. Sie waren
geschäftlich hier. Seit ungefähr einem halben Jahr arbeiteten die
beiden zusammen. Sie waren im Coaching tätig. Sie coachten
Erwachsene zu einem Team. Und sie waren gut darin.
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